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©ebenfblätier auf? ber flriea,8ßefdjtdjfe her f.

Slrmee oon 31. ©raf Sbürtjeim. Serlag ber

Sudjtjanblung für SRilitär^Stteratur in Sefdjen.
3roeite Sieferung. Sveiä 2 granfen.

©aä oorliegenbe feejt enttjält bie Slngaben über
bie Snfanterie«SRegimenter 12-20. Slufgefütjrt
roerben bie SRamen ber fog. 3«baber, bie gelbjuge
unb roidjtigften Äriegäcreigniffe, an roeldjen bie

SRegimenter teilgenommen baben, bie Sapferfeitä«
auäjeidjnungen unb befonbern ©enfroürbigfeiten,
bie SRamen ber oor bem geinbe gebliebenen Gom«

manbanten unb ©tabäoffijiere.
©ä roar rooljl eine riefige Slrbeit, baä SRaterial

ju einem foldjen SBerf jufammenjutragen. SRit

grofeem gleife bat fldj ber feexx Serfaffer berfelben

unterjogen. ©ie Slngaben ftnb, fooiel roir nadj
unä befannten ©injelnljeiten ju urteilen oermögen,

genau, ©ä ift ein ©tjretuSudj für bie öfterreidjifdje
Slrmee; oiete tängft oergeffene Sljaten oon SRegi«

mentern unb ©injelnen roerben roieber in ©rinne«

rung gebradjt. ©ä ift biefeä um fo oerbienftlidjer,
atä in golge tjäuftgen SBedjfetä ber ©rgänjwtgä^
bejirfe unb ber 3nbaber bie ©efdjidjte ber einjel«

nen SRegimenter biäber beinatje unbefannt roar.

SBeldjen ©inffufe ein foldjeä ©tjftem baben mufe,

braudjen roir rootjl nidjt roeitläufig auäeinanberju=
fefeen.

©er Serfudj, bie öfterreidjifdjen SRegimenter mit

itjrer ©efdjidjte befannt ju madjen, ift anerfennenä«

roertb unb roürbig eineä öfterreidjifdjen Sßatrioten.

3n bem Sud) finb mandje ©aten entrjalten,
roetdje audj für gernftetjenbe Sntereffe fjaben.

@ibge««ffeitfditft.

— (Unterofffätera-.®efetlfdjaft aller Sffiaffen
fn Sürid).J 3n ter ©eneraloerfammlung oom 18. Dftober

rourbe ber SBorftanb »to 1879/1880 »ie folgt beftedt: Sßräfibent:

©ptedjer, SWotffc, ©djüfcenwadjtmeffter; SBIje«Sßräfit>ent: Wöfclt,

©uftao, SBerwaltungälteutenant; Slftuar: ©djmib, Smll, ©tabä«

fcfretär; Duäftor : ©treuer, SlBllfjeim Slrtidcrlewadjtmelfter;

SBibltotfjefar: gröljttcf), Äonrab, Snfantertefelbweibel.

31 it 8 l a tt b.

Defterreidj=Ullßam. (©ebirgä Bat ter fen.) Siä jur
oorjätjrlgen SWobllmadjung befaf Defterreidj«Ungarn nur oier

©eblrgäbattetien im grieben, roeldje bei ber 8. (3nnäbruder)
unb 18. (gegenroärtig £erjegowiner) Sruppenbtolfton eingeteilt
waten. ©fe im SBebarfäfade über biefen SBeftanb tjfnauä nöttjigen
SBergbatterfen »ourben burd) geftungä=3lrttderfe SBataldone aufge«

ftedt, »eldje fdjon Im grieben ein beftimmteä Sßrojent ifjrer
SWannfdjaft unb Unteroffijlere In ber SBebfenung ber ©ebirgä«

gcfdjüfje auäjubilben fjatten. SDiefe ©Inridjtung fjatte im Sßer«

taufe beä Dffupatlonäsgelbjugeä mandjerlei Unjufömmlldjfeiten
unb ©ebredjen ju Sage geforbert. ©aä gemeinfame Äriegä«

mtntfteriurn tjat baljer jefjt efne ttjellroelfe Slenberung ber ein«

fdjläglgen organlfctjcn SBeftimmungen »erfügt, berjufolge nfdjt
metjt bfe geftungä«Slrtiflcr(e>!8ataldonc, fonbern bfe getb=3lrt(derie«

SRegimenter mit ber Slufgabe betraut »etben, im griecen ade

SBorbereitungen in Jpfnftcrjt auf bfe Sluäbilbung eineä beftimmten

SBrojenteä ber SWannfdjaft, alä nad) ber Slufbewaljiung beä

SWaterialä ju treffen, um eoentued bet ber SWobilijitung, »on

jebem Slrt(dcrfc=Wegfmente fe efne „anormale ©ebfrgäbatterie"
auffteden ju laffen. (SBcteran.)

gritttfreiäj. (SB e r t tj e f l u n g ber 8 11 e r ä f t a f f e

187 8. — !8e»orftel)enbe Sl bootton beä W e g f o «

nal Dtecrutfrungä ©oftemä. — SW 1111 ä r! f dj e

(Si n r I d) t u n g b e r SB o t f ä f dj u I c n alä SBorberel*
tung für ben SW i 111 ä r b f e n ft. — (Sin franjö«
flfdjeä Urtfjefl über bie Italicae res.) SMe

iBcrttjellung ber Sllteräflaffe 1878 unter bfe »«rfdjiebenen Srup«

penförper ber Slrmee (ft foeben, unb jroar In folgender Sffictfe

erfolgt :

©fe erfte, mft 126,252 SWann notmfrte SPortlon liefert:
ber Snfanterie 82,849 SKann

„ Saoaderie 17,354 „
„ Slrtlderle 17,201 „

(nämlid) 14,809 ten Slrti(Terte=SReg<mentcrn, 1031 ben 2

SBontonnler=Wegfmcntern, 1220 SWann ten 9lrtidcrfe«Srain=

Gompagnien unb 138 SWann ben 15 Sltbe(ter-<icm»agnfen)
ber ®enle»affe 2,779 SWann

bem guljrwefenäsSorpä 2,290 „ unb

ben SIbmlnlftratlonä=©cftfonen 3,779
Sluf bfe jwefte E ontingentä Sßortion entfielen bicäntal nur

19,541 SWann, »on »eldjen
bie Snfantetie 6.529 SWann

„ Slrtlderie 8.868 „
» ©enfewaffe 497 „

baä gufjrwefenä«(Sorpä 2,771 „ unb

bfe 2lbmfnfftratfonä»Sruppe 876 „
erhielt.

Sluä bfefen Slffern ertjedt, baf) baä SBerfiöftnlf) ber ©fngerefb«

ten erfter Sßortion, weldjcä In ben letjten Saljren ungefätjr mit

66% jum Sluäbtud fam, gegenwärtig mtt 88,63°/o bejeidjnet
»erben mufj. ©fe Slffer ber jweiten Sontingentä<Sßottion ift
»on 34 auf ll,37°/o gefaden.

©le ©Inberufung ju ben Sffiaffen wirb fo gcfdjeben, bafj tie
erfte Sßortion jur Jpälftc am 3., jur #älfte am 7. Wooember

einrüdenb gemadjt wirb, ble jweite Sßortion am 15. unb baä

©ontlngent ber SWarlne<3nfanterie unb SWarfne«3lrtfderfe am

20. SRooember.

©le fn Sluäfidjt ftebenbe SBotlrung ber brcljäbrlgen SBräfcnj«

bienfheft bürfte wofjl aud) ble Slboption beä WegfonaUSJiecruti»

rungä«Si)ftemä unb efne Slenberung Im ©atum beä ©ienft'Söe«

ginneä Im ©efolge baben. Sllä unmittelbare Wefultate biefer

SWafjregeln »etfpridjt man ficf):

1) SBebeutenbe ©rfparniffe an Weife« unb Sranäport«Äoften.

2) ©ie SWöglldjfeit, ble ©ctalt.Sluäbllbung auf bie 3c(t »om

15. Wooember bf» jum 1. Sunt ju erftreefen.

3) ©ie ©infübrung, ade ©eneral«Snfpeftfonen auf ben SWonat

Suni ju »erlegen.

4) ©le SWöglldjfeit, In ber Seit »om 1. Suli biä 1. ©ep«

tember namfjafte Urlaube Im Sntereffe ber Stgrfcultur Slrbeiter ju
ertbeften.

5) ©ie Seidjtfgfeft, fämmtlidje gröperen Uebungen unb SWa«

nöoer für ble SWonate ©eptember unb Dftober ju refcrolren.

6) ©le SWögtfdjfeit, ade Weg(mentä«SWagajlne leidjt unb fdjncd

mit bem Wötfjigen »erforgen ju fönnen.

Slnbrerfeltä aber maebt ftdj wlcber kfe SBeforgnffj gettenb, baf)

mit ber bteljäbrfgen Sßräfenjb'enftjeit bfe ©iäjiplin ber Sruppen
leiben wirb, weil eä fdjlfefjlid) nidjt genügt, lelblldj (nftrufrt ju
fein, fonbern eä muffen aud) Jene ©Igenfdjaften erworben werben,

weldje ben militärifdjen ©eift auämadjen; bieä fann aber nur
eine längere ©Ienftjeit juwege bringen, granfreid) würbe fo

aderbfngä grofje SWaffen, aber fefne grofen bfäjfplfnfrten Slrmeen

auffteden fönnen.

Um biefen Unjufömmlldjfeiten tbellwelfe wenigftenä ju begeg«

nen, fei cä notfjwenblg, babln ju wfrfen, bafj ble Sugenb granfreidjä

fdjon im Änabenalter für ben SWilltärblenft auägiebig »or«

bereitet werec. (gegenwärtig ftnb eä weft über efne tjalbe SWfl«

Kon Junger Seute, weldje, beftimmt bie ©abreä Im Ärfegäfade ju
füden, gar nidjtä »om SWttitärblenfte »erftetjen. ©ä muffen ba«
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Gedenkblätter aus der Kriegsgeschichte der k. k.

Armee von A. Graf Thürheim. Verlag der

Buchhandlung für Militär-Literatur in Teschen.

Zweite Lieferung. Preis 2 Franken.

Das vorliegende Heft enthält die Angaben über
die Infanterie-Regimenter 12-20. Aufgeführt
werden die Namen der sog. Inhaber, die Feldzüge
und wichtigsten Kriegsereignisse, an welchen die

Regimenter theilgenommen haben, die

Tapferkeilsauszeichnungen und besondern Denkwürdigkeiten,
die Namen dcr vor dem Feinde gebliebenen
Commandanten und Stabsoffiziere.

Es war wohl eine riesige Arbeit, das Material
zu einem solchen Werk zusammenzutragen. Mit
großem Fleiß hat fich der Herr Bersasser derselben

unterzogen. Die Angaben find, soviel wir nach

nns bekannten Einzelnheiten zu urtheilen vermögen,

genau. Es ist ein Ehren-Buch für die österreichische

Armee; viele längst vergessene Thaten von
Regimentern nnd Einzelnen werden wieder in Erinnerung

gebracht. Es ist dieses um so verdienstlicher,
als in Folge häufigen Wechsels der Ergärizungs-
bezirke und der Inhaber die Geschickte der einzelnen

Regimenter bisher beinahe unbekannt mar.

Welchen Einfluß ein solches System haben muß,
brauchen wir wohl nicht weitläufig auseinanderzusetzen.

Der Versuch, die österreichischen Regimenter mit

ihrer Geschichte bekannt zu machen, ist anerkennens-

werth und würdig eines österreichischen Patrioten.
Jn dem Buch sind manche Daten enthalten,

welche auch für Fernstehende Interesse haben.

Eidgenossenschaft.

— (Unteroffiziers-Gcsellschaft aller Waffen
in Zürich.) In ber Generalversammlung »om 18. Oktober

wurde der Borstand pro 1879/1880 wte folg, bestellt: Präsident:

Sprecher, Moritz, Schützenwachtmetstcr; Vize-Präsident: Nötzlt,

Gusta», Verwaltungslteutenani! Akiuar: Schmid, Emtl,
Stabssekretär ; QuZstvr: Strehler, Wilhelm, Artillcriewachimeister;

Bibliothekar: Fröhlich, Konrad, Jnfanteriefeldweibel.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. (Gebirgsbatterien.) Bis zur

vorjährtgen Mobilmachung besaß Oesterreich-Ungarn nur vier

Gebirgsbatterien im Frieden, welche bei der 8. (Jnnsbrucker)
und 18. (gegenwärtig Herzegowiner) Truppendtvision eingetheilt

waren. Die im Bedarfssalle über diesen Bestand hinaus nöthigen

Bergbatterten wurden durch FestungS-Artillerie Bataillone aufgestellt,

wclche schon im Frieden cin bestimmte« Prozent ihrer
Mannschaft und Unterofsizicre in der Bedienung der Gebirgsgeschütze

auszubilden hatten. Diese Einrichtung hatte im
Verlaufe des OkkupationS-FeldzugeS mancherlei Unzukömmlichkeiten

und Gebrechen zu Tage gefördert. DaS gemeinsame

Kriegsministerium hat daher jetzt eine theilweise Aenderung der

einschlägigen organischen Bestimmungen »erfügt, derzufolge ntcht

mehr die FestungS-Artillerie-Bataillonc, sondern die Feld-Artillerie-
Regimenter mit dcr Aufgabe betraut weiden, im Frieren alle

Vorbereitungen in Hinsicht auf dte Ausbildung eines besttmmten

Prozentes der Mannschaft, als nach der Aufbewahrung de«

Materials zu treffen, um eventuell bei der Mvbtliflrung, »on

jedem Artlllcric-Regimente se eine „anormale Gebirgsbatterie-
aufstellen zu lasten. (Vctcran.)

Frankreich. (Vertheilung der Altersklasse
t878. — Bevorstehende Adoption des Regio-
nal-Necruttrungs-SysteniS. — Militärische
Einrichtung d e r V o l k s s ch u l c n als -Vorbereitung

fürden Militärdienst. — Ein französischc«

Urtheil über die Its Ii« a s re 8.) Die
Vertheilung der Altersklasse 1378 untcr die verschiedenen

Truppenkörper der Armee ist soeben, und zwar tn folgender Weise

erfolgt :

Die erste, mit 126,252 Mann normirte Portion liefert:
der Jnfanterte 82,849 Mann

« Cavallerie 17,354 «

„ Artillerie 17,201

(nämlich 14,809 den Artillerie-Regimentern, I03i dcn 2

Pontonnier-Neginrentern, 1220 Mann dcn Artillcrie-Troin-
Compagnien nnd 138 Mann den 15 Arbeiter-Compagnien)

der Gentewaffe 2,779 Mann
dem FuhrwesenS-Corps 2,290 „ und

den AdministraticnS-Sektivnen 3,779
Auf dte zweite C ontingenlS Portion entfielen diesmal nur

19,541 Mann, von welchen

die Infanterie 6,529 Mann

„ Artillerie 8868 „
» Geniewaffe 497

daê FuhrwesenS-EorpS 2.771 „ und

die AdministratlvnS-Truppc 876 „
erhielt.

AuS diesen Ziffern erhellt, daß das Verhältniß der Eingereihten

erster Porttvn, welches in den letzten Jahren ungefähr mit

66°/» zum Ausdruck kam, gegenwärtig mit 83,63°/° bezeichnet

werdcn muß. Die Ziffer der zweiten Contingents-Portion ist

»on 34 auf 11,37-/0 gefallen.
Die Einberufung zu den Waffen wird so geschehen, daß die

erste Portion zur Hälfte am 3., zur Hälfte am 7. November

einrückend gemacht wird, die zweite Portion am 15. und das

Contingent der Marine-Infanterie und Marine-Artillerie am

20. November.

Die tn Aussicht stehende Votirung der dreijährigen Präsenz-

dienst^cit dürfte wohl auch die Adopiton des Regional-Recruti-

rungs-Systemê und eine Aenderung im Datum des Dienst-Be-

gtnnes im Gefolge haben. Als unmittelbare Resultate dicscr

Maßregeln »erspricht man sich:

1) Bedeutende Ersparnisse an Reise- und Transport-Kosten.

2) Die Möglichkeit, die Dctail.Ausbildung auf die Zcit »om

15. November bis zun, 1. Juni zu erstrecken.

3) Die Einführung, alle General-Jnspekttonen auf den Monat
Junt zu verlegen.

4) Die Möglichkeit, in der Zeit vom 1, Juli bis 1.
September namhafte Urlaube im Interesse dcr Agrikultur Arbeiter zu

ertheilen.

5) Die Leichtigkeit, sämmtliche größeren Uebungen und

Manöver für die Monate September und Oktober zu reserviren.

6) Die Möglichkeit, alle NegimentS-Magazine leicht und schnell

mit dcm Nöthigen versorgen zu können.

Andrerseits aber macht sich wtcder die Besorgniß geltend, daß

mit der dreijährigen Präscnzdienstzeit die Disziplin der Truppen
leiden wird, «eil cS schließlich nicht genügt, leidlich instruirt zu

sein, sondern es müsscn auch jene Eigenschaften erworben werden,

welche den militärischen Getst ausmachen! dies kann aber nnr
eine längere Dienstzeit zuwege bringen. Frankreich würde so

allerdings große Massen, aber keine großen disziplinirte» Armien
aufstellen können.

Um diesen Unzukömmlichkeiten theilweise wenigstens zu begegnen,

set cê nothwendig, dahin zu wirken, daß die Jugend Frank-

reichs schon im Knabenalter für den Militärdienst ausgiebig
vorbereitet werde. Gegenwärtig sind e« weit über etne halbe Million

junger Leute, welche, bestimmt die Cadre« im Kriegsfalle zu

füllen, gar nichiS vom Militärdienste »erstehen. Es müssen da»
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ber fdion bie Änaben Int Sllter »cn 10 bfä 11 Saljren in ben

SBolfäfdjulen für ben SWilltörttenft paffenb oorbereitet, baä ®e<

fef »om Sabre 1872 aber beiüglld) ber ©fäpenftrungen baljfn
abaeänbert werben bag blc ©läpenfiruitgen fünftlgbln nur fol
djen jungen Seuten jugefprorften werben, »eldje in ben SBoltä«

fdjulen ftcb eine gute, nillilärifdjc SBorbilbung angeeignet ober
blc Weltfunft erlernt Ijaben.

©er franjöftfdje «ottefponbent ju SRom beä „Avenir
militaire" fptidjt fidj über bie gtugfcbrlft beä Oberften £a?utcrlc
feljr (cbettb auä unb pftidjlct bem 3"baltc betfclben »cdfommcn
bei. @r btüdt fefn ©rftaitncn ba'über auä, baft biefer in jeber
SBcjfcbung jittrtffenben, ridjtigen unb »orjüglldjcn Slrbelt fo »iel
arge ©luge in Stallen untcrfdjoben wutben; ba tod) Cberft
#aijmcrie cä In feinen ©arlcgungen weber an bem nötbigen
Safte, nedj an ber erwarteten Wüdfidjt für baä Dffijfcräcorpä
unb bfe Slrmee Stallcnä festen lief), ©er erwäbnte ©orrefpon«
bent läfjt burdjbliden, wie wenig ©eneral SWejjncapo'ä Sluf«
forberung jum energlfdien £anbanlegcn an nod) fräftfgere
Sanbe«»ertfjciblgungä=SWagrcgctn geredjtfertigt erfctjeint.

(De.«U. Sffi «3.)
stalten. (Weoiffen ber militari fa) en SBebingnn«

gen Statten«. — Ärfegäbub g e t unk ©ffcftioftänbe
für baä Saljr 1880. — ©aä SWarfn ebubget »ro
1880. -©icncueSßanjerfregatte.Stafla". — ©ie
©tälofatf onäliftc für be n Sffi in te c 1879/80.) ©ic
„Italia militare" bringt unter bem Sitel: „Ucber unfere militä«
rifdjen Suftanbe" einen bemcrfenäwcrtfjen Sluffaft, in weldjem fte
beroerbebt, baft cä notbwenbig geworben fei, ftcb über ken ©rab ker
militärifdjen SWadjt 3tallcn« näbere Wcdjenfdjaft ju geben, ©le
faat: .Sffienn — fo wie jefct eä kurd) eine (nt Sluälanke erfolgte
Sßublifation gcfctjffjen tji — wenn gewiffe politlfd) mllitärifdjc
gragen jur ©tSfuffton fommen unb man karan getjt, ur.fere
©ircilfräfte ju meffen, wenn man kie öfonomifdje grage auf«

wirft unb bie SWtttcl te« Ärlegäbukgetä übetjätjlt; fo tft eä

flar, bafj wir unferetfeit« ben reeden Suftanb ber ©Inge nätjer
In'ä Sluge fetffen unk unfere SWilllörDlrganlfatfon In Iljren ©c=

tailä einer näfjcren Sßrüfung untcrjiefjen muffen." Sm SBerfoIgc

biefer SBetradjtungen tjetfjt eä weiter : „SBlciben wir bei ber in
unferem erften Wcorganifationägefe&e oom 3abrc 1871 feftgefefe«

ten £eereäftärfe für ble erfte Sinfe; fo ftedt fid) »or Sldem alä

ncttjwenbig bar, bag nidjtä oon bem fetjle, »aä minbeftenä biefeä

e£>ecr bebatf, um feine ©djulblgfcit ju tbun, »enn cä ftdj bereinft

um tte SBertbeibigung unfetet Unabtjängigfcit fjanbeln wirb, ©ieä

ju erreidjen, bürfen »ir nie crmüben. Sffiir jweifeln audj nictjt,

tafj in tiefem Sßunfte ade 3talicner, weldj' Immer »olitffdjer
Wldjtung, einig ftnb, unk kafj ade einfeben, »ie wir, wenn audj

unaermögenb, für unfer .Speerroefen fo »iet ju tbun, alä anbere

©laatcn für baä ifjrige, kodj unfer SBertfjetbfgungä=@»ftem tn

fcen erroätjuten ©renjen immer fräftlgcr, immer wltffamer geftal«

len muffen. S8cr»odftänbigen »tr alfo bie feit 1871 unternom«

menen Slrbeiten unb ftdjern »ir unferem Jfjecre, oljne SBermeb*

rung ber Sruppcnmadjt unb otjne uncrfdjwtnglidje ©rljötjung beä

Äticgäbubgetä, jene SBebingungen, ble baäfelbe notfjwenblg fjat,

um mit ©rfolg in ben Äampf geben ju fönnen. ©iefe SBebln«

gungen aber finb : 1. taä §eer muft In ber alä notbwenbig

anetfannten ©tätfe mit foliben ©abreä auägeftattet unb kte »er«

fdjtckencn Sffiaffengattu ngen beffelben muffen gut auägebilbet unb

kiäjlptinltt fein, ©onfequenterwetfe fjat ber Urlauberftank ker

etflen Äategotic fo ftarf getjalten ju werben, um befm Uebergang

»cm gtteoenäfug auf ken Äriegäfug ble ganje »otgefdjrtebene

Ätlegäftätfc ennögttdjen ju fönnen. ©iefe Urtaubetflaffen müf«

fen aber öfter einberufen werben, ©nblidj erfdjetnt aua) eine

blnlänglidje Slniabt oon tSrfatj=Sruppen unentbebrlid). 2. ©aä

.Speer muf) paffenb unb auägiebig bewaffnet unk gerüftet fein. 3.

©aä Jpeer mufj in SBerfaffung geftedt werben, mit ben gleidjen

©Umenten im grieben wie im Äriege ju funftioniren. ©le bureb

ble SWoblllfirung bebingten Slenberungen bürfen nur ©erlngfügl«

geä betreffen. 4. ©le •Dtobl(t'trungä«Dperationen muffen leidjt
ausführbar, einfadj geartet unb nidjt »lelfältlg geftaltet fein,

©aä fämmtlidje SWoblliftrung«=SWatertal t)at ftet« kläponlbel ge«

balten ju werken; aud) an ker ridjtigen SBertbellung beffelben

barf eä nfdjt feljlen. 5. ©uä §ecr j»eltcr Sfnic fod berart for.
mirt erfebeinen, bafj man im SBebatfäfade bamit baä #cct erfter
«(nie tljalfäcblfd) unterftüfeen fönne. ©le Serrftorfal<SWtlfj mufj
befähigt fein, im Ärlctäfade ben ©arnifonä« unb geftungäbienft
ju oerfetjen. 6 ©aä Saiibeeocrtljclblgungs-.Sgftcm bat fo ein«

geridjtet ju werben, baft ble fflr<nj>@lngänge überad burd) traf«
tige ©perren gefdjloffen uub bie Äüften gut ,icfd)üfei bleiben. Sm
Snnern beä Sanbeä foden ftd) ©tüfe. unb Scntratpunftc für bte

£cercebcbürfniffe befinben, fc»ie groge befeftigte Saget, auä be«

nen baä i)cer mit SBottbell jur Offenfioe beroorbredjen fönne."
©lefe Sßunfte »id nun bie „Italia militare1' fucceffioe befpre«
djen unk bei jebem berfelben fod genau angeacben »erben, waä
bejüglid) beä italienifdjen £eereä nod) ju tljun wäre, um ben

bicr aufgeftedten SBebingungen geredjt ju »erben.
SBcfantitlld) wutbe baä Äricgäbubget »ro 1880 mit 191,315,853

Sire ffrtrt; tcdjnet man nod) kfe befonberen Slnforbcrunaett ker

Ärfegäoerwaltung für Sanbcä»ertbefb(gungä=Strbeiten fjinju, fo
bütfte fid) baä :Wcf)r.@rforbernlfs für baä Sabr 1880 auf 20 SWU«

lionen Sire belaufen, ©le prällminlrten £ecre««©ffeft(obeftänbe
ftnb

11879 Dffijfere ter aftioen Slrmee,

112 „ in Suwarlung,
194951 Unterofftjfere unb ©olbaten unb

3269 (Beamte, jufammen
210211 SWann.

Jijicju fommen nodj: 25726 Sruppenpferbe unb 6136 Dfft«
jleräpferbe.

©aä SWarine«S8ukget beträgt 46,877,303 Sire, fomit um
2 552,921 Sire mebr, alä im »origen Safjre »otlrt würben.

©er ©tapedattf be« grofjen Sßanjerfdjtffcä „Stalin", beä grögten
Äricgäfcbtffcä ber Sffielt, fod binnen Äurjem ftattfinbeit. ©fe

,3talia' mlfjt 122 SWeter In ber Sänge unb 22,5 SWeter fn ber

SBreite. ©er Sonnengeljatt beträgt 14000, fomit um 4000 mefjr
alä ker beä „©uilio". ©er SBanjer ift 25 ©entimeter bid.
©le ©efdjüfee werben 100 Sonnen Äanonen (wie beim „©uilio")
fein, ©fe ©crjneHigfcit foU 16 SWeilen in ker ©lunbe betragen.

©le neue ©iälocirungälifte für ken Sffiinter 1879/80 ift fo«

eben b'nauägegcben wotken. (D.=U.Sffi.«S.)
SKllfflUttti. (©rfparniffe bei ber Xruppenau««

rüftung.) ©a« rufjlfdje Äriegäminifterium tjat eine Äommiffion

angeorbnet, bte fta) mit ber SBcreinfadjung unb feiner Störung
unterllegenben SBerpflegung ker Sruppen jur Seit beä Äriege«

ju befaffen fjat. ©enetat SWilutin war e«, ker fictj bagegen

auäfpradj, kag bie fommiffariatifdjen unk abminiftratioen SBerrictj«

tungen burctj Dffijiere ber Sruppen beforgt werben. Sn bem

SBeferjfäfdjretben, weldje« ker Ärleg«mtniftet an ©eneralmajor
Sßrlnj ©djerbatoff, bem SBorftanbe ber Äommiffton, erlieg, bringt

er barauf, kag ker rufftfdje ©olbat, otjne jebe ©rbötjung ber

bläberigen Sluälagen, beffer gcflelbet unb gcnätjrt »erben muffe

alä eä gegenwärtig ber gaH fei. ©ie Weuerungen, bie er beab«

ficbtlgt, erfortern feine tjöfjeren SBoranfdjläge, aber man muffe

barauf bebadjt fein, ade jene Unregclmagtgfeiten ju befeitigen,

weldje fjabfüdjtlgen Dfftjieren kie ©elegenbeit bieten, ttjre SWann«

fdjaften ju benadjtljcfligen, oker ken nadjläffigen eä geftatten, (bre

Sßflidjten ju »etabfäumen. Surn ©djluffe erflärt ber Äriegä«

minifter, kaf; kfe Innere SBerwaltung ber rufftfdjen Weglmenter

orbentlidjer unk ftrammer gefübrt »erben muffe, unb fnüpft ben

Sffiunfdj baran, kag eä ken 20 Dffljferen, weldje bem Sßrinjen

jugewlefen ftnb, gelingen möge, bie gebadjten Wcformen jum
SBortbeile beä rufftfdjen £eereä glüdlid) jn ©tanbe ju bringen.

(SBeteran.)

$erfrfjiebeneg.
— (gretwitlfge mltttärf fdje © efellfdjaf te n atä

©urrogat ftebenber Sruppen.) (©djlug.) Sffienfger

angenebm alä ker Sluftrag, felbft einen gürften bei fid) ju
empfangen, »ar wobl für blc 'Sogenfdjüfeen ber Watfjäbefdjtug

»om 30. Suni 1673, weldjem jufolge bie ©djüftengaben, k. f).
kte 21 SBaar £ofen uno 28 Sffiamfc, fo biäljer fie adein auf

kern Sinbentjof »erfurjweilet, fo »erttjeilt würben, bag fünftig
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her schon rie Knaben Im Alter »on 10 bt» It Jahrcn in ben

Volksschulen für deu Miliiärdienst passend vorbereitet, das Gesetz

»om Jabre 1872 aber herzlich ter Dispeusirungcn dahin
abgeändert werd,» daß dic Dispeusirungcn künsttghin nur sol
chen jungen Lcuirn zugesprochen werdcn, welchc tn dcn Volks-
schulen sich eiue gute, miliiZrischc Vorbildung angeeignet odcr
die Reitkunst erlernt haben.

Der französische Korrespondent zu Rom des «svenir mili-
tsirs« sprich, sich über die Flugschrift res Obersten Haymcrlc
schr lobend aus und pflichtet dem Inhalte derselben vollkommen
bct. Er drückt sctn Erstaunen da'über aus, daß dieser tn jcdcr
Bezicbung zutreffendcn, richiigcn und «vrzüglichcn Arbeit so vicl
arge Dingc in Italien unterschoben winden; da doch Oberst
Haymcrlc es in seinen Darlegungen weder an dem nöthigen
Takte, noch an der erwarteten Rücksicht für da« OffizierScorvS
„nd dic Armce Italien« fehlen licß. Der erwähnte Corrcspon-
dent läßt durchblicken, wie wcnig Gencral Mczzacapo's Auf»
forderung zum energischen Handanlcgcn an noch kräfiigcre
LandeSvertheidlgungS-Maßrcgcln gerechtfertigt erscheint.

(Oe.-U. W °Z.)
Italien. (Revision der militärischen Bedingnn-

gcn Italien«. — Kriegsbudget und Effektivstände
für da« Jahr 1880. — Das Marinebudget »ro
1830. — DtencuePanzerfregatte.Jtalia". — Die
DiSlokati onslistc für dcn Wtntcr 1879/80.) Dtc
„Itsiia militare" bringt untcr dcm Titel' „Ueber unsere mtlttârtschen

Zustände" einen bemerkenSmerthen Aufsatz, tn welchem sie

hervorhebt, daß es nothwendig geworden sei. flu, über den Grad der

militärischen Mach, Italiens nähere Rechenschaft zu geben. Sie
saat: .Wenn — so wie jetzt es durch cine ini Auslande erfolgte
Publikation gcfch.hcn ist — wenn gewisse politisch miliiärischc
Fragen zur Diskussion kommcn und man daran geht, unsere

Sircilkräfie zu messen, wcnn man die ökonomische Frage
auswirft und vie Mittel des Kriegsbudgets überzählt; so ist eê

klar, daß wir unsererseits den reellen Zustand der Dinge näher
tn'S Auge fasscn und unsere Miltlär-Organisation tn thren
Details etner nähereu Prüfung unterziehen müssen." Im Verfolge
dieser Betrachtungen hetßt eS wetter: „Bleiben wir bet dcr in
unserem ersten NcorgantsationSgesetze vom Jabre 1871 festgesetzten

Heeresstärke für dte erste Linie z so stellt sich vor Allem al«

ncthwendig dar, daß nichts von dcm fehle, waS mindestens dicseS

Hecr bedarf, um seine Schuldigkeit zu thun, wenn es sich dereinst

um dte Vertheidigung unserer Unabhängigkeil handeln wird. DicS

zu erreichen, dürfen wir nie ermüden. Wtr zweifeln auch nicht,

daß tn diesem Punkte alle Italiener, welch' immer politischer

Richtung, einig sind, und daß alle einsehen, wic wir, wenn auch

unvermögend, für uuser Heerwesen so viel zu thun, als andere

Siaatcn sür das ihrige, doch unser VerlhetdtgungS-System tn

den erwähnten Grenzen immer kräftiger, immcr wirksamer gestalte»

müssen. Vervollständigen wtr also die seit 1371 unternommenen

Arbetten und sicher» wir unserem Heere, ohne Vermehrung

der Trupxenmacht und ohne unerschwingliche Erhöhung des

KricgSbudgeis, jene Bedingungen, die dasselbe noihwendig hat,

um mit Erfolg tn dcn Kampf gehen zu können. Diese

Bedingungen aber sind: 1. DaS Heer muß in der a!s nothwendig

anerkannten Stäikc mit soliden Cadres ausgestattet und die

verschiedenen Waffengatlu ngcn desselben müssen gut ausgebildet und

disztplinirt sein. Consequenterwetse hat der Urlauberstand der

eisten Kategorie so stark gehalten zu werden, um betm Uebergang

vom FiiedcnSfuß auf dcn KricgSsuß die ganze vorgeschriebene

Kriegsstärke ermöglichen zu können. Diese Urlauberklaffen müsscn

aber öfter einberufen werden. Endlich erscheint auch etne

hinlängliche An,ahl «on Ersatz-Truppen unentbehrlich. 2. Da«

Heer muß passend und ausgiebig bewaffnet und gerüstet sctn. 3.

DaS Heer muß tn Verfassung gestellt wcrden, mit den gleichen

Elementen im Frieden wie im Kriege zu funkiioniren. Dte durch

dte Mobtltsirung bedingten Aenderungen dürfen nur Geringfügiges

betreffen. 4. Die Mobiltlïrungê-Operationen müssen leicht

ausiüdrbar, einfach geartet und nicht vielfältig gestaltet setn,

Das sämmtliche MvbtltsirungS-Matertal hat stet« disponibel
gehalten zu werden; auch an der richtigen Vcrthcilung desselben

darf c« nicht fehlen, b. Da« Hecr zweiter Linie soll derart for,
mirt erscheinen, daß man im Bedarfsfalle damit das Hccr crstcr
Linie thaisächltch umcrsiützcn könne. Die Territorial-Miliz muß
befäbigt sein, im Kriegsfalle de» Garnisons- und Festungsrienst
zu »ersehen. 6 Das Laudesverlheidigungs-System hat so

eingerichtet zu mcrdcn, daß die Grenz-Eingänge übcrall durch kräs-
lige Sperren geschlossen und die Küiicn gut ,'eschütz, bleiben. Im
Jnncrn des Landes sollcn sich Stütz, und Ceulralpuiilte für dte

Hcercöbcdürfnisse befinden, sowie großc befcstigle Lager, aus
denen das Hccr mit Vorthctl zur Offensive hervorbreche» könne.'
Dicse Punklc will nun die „Itslia militare" successive besprechen

und bci jedem dcrsclbcn soll gcnau angegeben werden, waS

bezüglich dcS tlalienischen Heeres noch zu thu» wäre, um den

hier aufgestellten Bedingungen gerecht zu wcrdcn.

Bekanntlich wurde daS Kriegsbudget »ro 1880 mit 191,315,853
Lire firirt; rechnet man noch die besonderen Anforderungen dcr

Kriegsverwaltung für LandcSvertheidigungs-Arbeitcn hinzu, so

dürfte sich das Mchr-Erforderniß sür das Jahr 1830 aus 20
Millionen Lire belaufen. Die prälimtntrten HeereS-Effektivbestände
sind

1t879 Ofsiziere der akiisen Armee,
112 in Zuwariung,

194951 Unterofsiziere und Soldaten und

3269 Beamte, zusammen

210211 Mann.
Hiezu kommcn noch: 25726 Truppenpferde und 6136 Offi-

zterSpfcrde.

Das Marine-Budget beträgt 46.877,303 Lire, somit um
2 552,921 Lire mehr, als im vorigen Jahre vottrt wurden.

Der Stapellaus deS großen Panzerschiffe« „Jtalta", dcs größten

Kriegsschiffes der Welt, soll binnen Kurzem stattfinden. Die

.Italia' mißt 122 Meter tn der Länge und 22,5 Meter in der

Breite. Der Tonncngehalt beträgt 14000, somit um 4000 mchr
als der des „Duilio". Der Panzer tst 25 Centimetcr dick.

Die Geschütze werden 100 Tonnen Kanonen (wie beim „Dutlio")
sein. Die Schnelligkeit soll 16 Meilen in der Stunde benagen.

Die neue Dtslocirungsltste für den Winter 1379/30 ist

soeben htnauSgegcben worden. (O.-U-W.-Z.)
Rußland. (Ersparntsse bei der Truppenausrüstung.)

Das russische Kriegsministerium hat einc Kommission

angeordne', die stch mit der Vereinfachung und keiner Siörung
urilerltegcnden Verpflegung der Truppen zur Zeil des Krieges

zu befassen hat. Gencral Milutin war eê, der sich dagcgcn

aussprach, daß die kommissoriaiischen und administrativen Verrichtungen

durch Ofsiziere der Truppen besorgt werden. Jn dem

Befehlsschretben, welche« der Kriegsminister an Generalmajor

Prinz Scherbaioff. dem Vorstände der Kommission, erließ, dringt

er darauf, daß der russische Soldat, ohne jede Erhöhung der

bisherigen Auslagen, besser gekleidet und genährt werden müsse

als es gegenwärtig der Fall sei. Die Neuerungen, die er

beabsichtigt, erfordern keine höheren Voranschläge, aber man müsse

daraus bedacht setn, alle jene Unregelmäßtgkeilen zu beseitigen,

welche habsüchtigen Offizierc« die Gelegenheit bieten, thre
Mannschaften zu benachthetligen, odcr den nachlässigen cS gestatten, ihre

Pflichten zu vcrabsäumen. Zum Schlusse erklärt der Kriegs,

minister, daß die innere Verwaliung der russischen Regimenter

ordenilicher und strammer geführt werden müsse, und knüpf, den

Wunsch daran, daß eS den 20 Offizieren, wclche dem Prinzen

zugewiesen sind, gelingen möge, die gedachten Reformen zum

Vortheile deê russischen Heeres glücklich zn Stande zu bringen.

(Veteran,)

Verschiedenes.
— (Freiwillige militärische Gesellschaften als

Surrogat stehender Truppen,) (Schluß,) Weniger

angenehm als der Auftrag, selbst einen Fürsten bet sich zu

empfangen, war wohl für die Bogenschützen der Rathsbeschluß

vom 30. Juni 1673, welchem zufolge die Schützengaben, d. h.
die 21 Paar Hosen und 23 Wamse, so bisher sie allein auf

dem Ltndenhof verkurzmeilet, so »erlheilt wurden, daß künflig
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